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Die Anfangsjahre der Polizei nach 
dem Ende des von Deutschland be-
gonnenen verbrecherischen Zweiten 
Weltkriegs waren hart. Die Polizisten 
wurden schlecht bezahlt und standen 
wegen der Verstrickung der Polizei in 
die Verbrechen der Nationalsozialis-
ten unter strenger Beobachtung der 
britischen Militärregierung. Erst 1948 
durften sich die Polizisten – Frauen 
gab es damals bei der Polizei noch 
nicht – wieder gewerkschaftlich orga-
nisieren. Auch die Rechte der GdP 
waren zunächst stark eingeschränkt. 
In den ersten Jahren durfte sie sich 
nur um die sozialen Belange ihrer 
Mitglieder kümmern, nicht um politi-
sche Forderungen. Trotzdem gewann 
die GdP schnell an Mitgliedern und 
an politischem Einfluss. 

Bereits zu Beginn der 1950er-Jahre 
konnte die GdP zweimal hinterein-
ander für ihre Mitglieder eine 
Gehaltserhöhung von 20 Prozent 
durchsetzen. Eine noch heute beein-
druckende Größenordnung. Im Okto-
ber 1953 wurde das Land wieder für 
die Aufrechterhaltung der öffentli-

GdP feiert in Düsseldorf den 
70. Jahrestag ihrer Gründung

Am 22. Juli 1948 haben 202 Vertreter der örtlichen Polizeibünde aus 
ganz NRW im Haus Wagener in Düsseldorf-Benrath den „Bund der Polizei-
beamten Nordrhein-Westfalen“ gegründet. Das war die Geburtsstunde der 
zwei Jahre später entstandenen „Gewerkschaft der Polizei“. Am 25. April 
hat der Landesbezirk NRW in Düsseldorf mit einem Festakt an die schwieri-
gen Anfangsjahre der Gewerkschaftsarbeit erinnert – und an die wichtigs-
ten Ereignisse, Stationen und Erfolge der GdP.

chen Sicherheit 
und Ordnung zu-
ständig. Auch der 
Holzknüppel, das 
einzige Einsatz-
mittel in der un-
m i t t e l b a r e n 
Nachkriegszeit, 
wurde wieder 
durch die Dienst-
pistole ersetzt. 

Der Kampf um 
eine bessere Be-
zahlung der Poli-
zisten, um eine 

moderne, zeitgemäße Ausrüstung 
und um mehr Personal war der GdP 
bereits in den schwierigen Anfangs-
jahren in die Wiege gelegt. Vieles von 
dem, was für die jungen Polizistinnen 
und Polizisten, die Verwaltungsbe-
amten und die Tarifbeschäftigten der 
Polizei heute selbstverständlich ist, 
musste von ihr erst durchgesetzt wer-
den. Oft in mühsamen, kräftezehren-
den Auseinandersetzungen mit der 
Politik. Und manches Problem, das 
die GdP eigentlich längst gelöst hatte, 
ist über die Jahrzehnte erneut auf die 
Tagesordnung gekommen – oft mit 
unvermittelter Härte. Das gilt bis in 
die jüngste Zeit hinein, wie der Kampf 
der GdP für die Anpassung der Ein-
stellungszahlen an den wachsenden 
Bedarf seit Anfang der 2000er-Jahre 
und ihr erfolgreicher Widerstand ge-
gen alle Versuche einer Abkoppelung 
der Beamten von der Einkommenser-
höhung der Tarifbeschäftigten zeigt – 
wie zuletzt Anfang der 2010er-Jahre. 

Aber auch auf anderen Feldern hat 
die GdP Geschichte geschrieben. In 
den 1950er- und 1960er-Jahren war 

das vor allem ihr erfolgreicher Wider-
stand gegen eine drohende Militari-
sierung der Polizei. Es war die GdP, 
die in den 1960er-Jahren erfolgreich 
die Einführung des Kombattantensta-
tus für die Polizei verhindert hat, der 
aus den Polizisten im Kriegs- und 
Spannungsfall Hilfssoldaten gemacht 
hätte. In den 1970er-Jahren war es ihr 
Kampf für die Durchsetzung des poli-
tischen Neutralitätsgebots in Arbeits-
kämpfen. „Streik und Arbeitskampf 
sind die Stunde der Tarifvertragspar-
teien, nicht die Stunde der Polizei!“ 
lautet eine ihrer Kernforderungen. 
Die GdP forderte zudem, dass sich die 
Polizei in politischen Auseinanderset-
zungen neutral verhalten muss. Eine 
Position, der später auch das Bundes-
verfassungsgericht in seiner wegwei-
senden Brokdorf-Entscheidung ge-
folgt ist. 

Zu den großen Erfolgen der GdP in 
NRW gehört vor allem die Durchset-
zung der zweigeteilten Laufbahn. Ein 
Kampf, der von der ersten Idee in den 
1970er-Jahren bis zu ihrer endgülti-
gen Durchsetzung mehr als drei Jahr-
zehnte dauern sollte. Ohne den hart-
näckigen Widerstand der GdP hätte 
es die zweigeteilte Laufbahn nicht 
gegeben. Trotzdem ist auch dieser 
Kampf noch nicht beendet, wie sich 
am immer noch geltenden, realitäts-
fremden Deckelungsbeschluss zeigt. 

Ab den 1980er-Jahren rückte mit 
der Forderung nach Anerkennung 
der gesundheitsbelastenden Folgen 
des Schichtdienstes ein weiteres The-
ma in den Mittelpunkt der GdP-Ar-
beit. Ging es anfangs vor allem dar-
um, einen finanziellen Ausgleich für 
die extrem gesundheitsbelastenden 
Auswirkungen des durchgehenden 
Wechselschichtdienstes durchzuset-
zen, trat später die Forderung hinzu, 
die Zeit, die die Polizistinnen und Po-
lizisten im durchgehenden Wechsel-
schichtdienst verbringen, generell zu 
begrenzen und das Pensionsalter für 
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14 624 Tage Polizist – 
keinen Tag davon bereue ich

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,

heute schreibe ich Euch 
nicht mehr als Landesvor-
sitzender der Gewerk-
schaft der Polizei, sondern 
als Vorruheständler. Ich 
habe am 24. April 2018 auf 
unserem Landesdelegier-
tentag nicht mehr kandi-
diert. Nach 46 Berufsjah-
ren, davon 40 Jahre und 
24 Tage bei der Polizei, 
habe ich mich für den 
Ruhestand entschieden. 

Ich bin am 1. April 1978 in die Polizei eingetreten und 
habe meinen Dienst nach Ablegung der I. und II. Fach- 
prüfung beim Polizeipräsidium Bochum geleistet. 
Tätigkeiten waren der Wachdienst, die Fortbildungsstelle 
und die Bereitschaftspolizei. Insbesondere der Dienst in 
der Bereitschaftspolizei entsprach meinen Vorstellungen 
und Neigungen, so dass ich in diesem Bereich die 
verschiedensten Funktionen vom Gruppenbeamten bis 
zum Hundertschaftsführer ausgeübt habe. Im Rückblick 
kann ich sagen, dass mich diese Zeit sehr geprägt hat. 
Einsätze in Gorleben, Berlin-Kreuzberg, Demonstrations-
lagen Rechts-Links sowie gefühlt Tausende von Fußbal-
leinsätzen haben mir gezeigt, was Teamfähigkeit, 
Zusammengehörigkeit, Verlässlichkeit, Professionalität 
und Führungsfähigkeit in dieser Polizei bedeuten.

Ich war und bin bis heute begeistert, von der hohen 
Motivation und Leistungsfähigkeit aller Kolleginnen und 
Kollegen in der Polizei. Ich habe die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Polizei so erlebt, dass man eng zusam-
mensteht und mit einer Stimme spricht, wenn es darum 
geht, die Interessen gemeinsam durchzusetzen. Ich habe 
erleben dürfen, dass alle Direktionen gemeinsam in eine 
Richtung gehen und sich nicht spalten lassen.

Ohne die überragende Motivation aller Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter würde die Polizei schon lange nicht 
mehr funktionieren. Der Preis, den wir dafür bezahlen, 
sind 5,4 Millionen Überstunden – alleine in NRW. 

Arnold Plickert,
	 Landesvorsitzender

Wechselschichtleistende abzusen-
ken. Auch unterhalb einer Verweil-
dauer von 25 Jahren.

Zu den großen Erfolgen der GdP 
gehört auch ihr Kampf für die Mitbe-
stimmung. Im Oktober 1958 durften 
auch die Polizisten in NRW erstmals 
Personalräte wählen. Den Innenmi-
nistern war das immer wieder ein 
Gräuel. 1962 stellte der damalige In-
nenminister Josef Hermann Dufhues 
(CDU) öffentlich die Mitbestimmung 
der Polizisten infrage, scheitert aber 
am Widerstand der GdP. Trotzdem 

gab es in den folgenden Jahrzehnten 
immer wieder Versuche, die Mitbe-
stimmung bei der Polizei einzu-
schränken. 2007 brachte die damali-
ge schwarz-gelbe Landesregierung 
eine Novellierung des Landesperso-
nalvertretungsgesetzes durch den 
Landtag, mit der die Rechte der Per-
sonalräte massiv beschnitten wurden. 
Die GdP lief Sturm dagegen. Vier 
Jahre später stellte die neue rot-grü-
ne Landesregierung die alten Mitbe-
stimmungsrechte im öffentlichen 
Dienst wieder her. 

Einen großen Erfolg erzielte die 
GdP aber auch auf einem ganz ande-
ren Gebiet: Am 1. April 1978 wurde 
sie als damals 17. Einzelgewerkschaft 
in den Deutschen Gewerkschafts-
bund (DGB) aufgenommen. 27 Jahre 
nach ihrem ersten Antrag. Seitdem ist 
die GdP einer der Gewerkschaften, 
mit denen der Bund und die Länder 
verhandeln müssen, wenn es um die 
Bezahlung im öffentlichen Dienst 
geht. 

Mehr Infos gibt es in der Broschüre 
„70 Jahre GdP“ unter www.gdp-nrw.de.

Ich denke gerne zurück an die GdP-Betreuungs-
Camps, die traumhafte Stimmung bei der WM 2006 im 
eigenen Land und meinen einwöchigen Besuch in 
Afghanistan. Ich denke aber auch an die Tragödie bei 
der Loveparade und die Momente, wo ich erfahren muss-
te, dass sich Kollegen, die mit mir in der Ausbildung 
waren, mit der Schusswaffe das Leben genommen haben 
oder bei einem Einsatz ums Leben gekommen sind. Dies 
sind Augenblicke, die man niemals vergisst!

In Bochum habe ich auch die ersten Schritte in die 
Gewerkschafts- und Personalratsarbeit begonnen. 2004 
wurde ich für den Bezirkspersonalrat Arnsberg freige-
stellt. Ab 2007 habe ich dann im PHPR gearbeitet, in dem 
ich von 2009 bis 2012 Vorsitzender war, bevor ich im 
November 2012 das Amt des Landesvorsitzenden 
übernommen habe.

Es war in den letzten 15 Jahren nicht immer einfach, 
aber es war mir immer eine große Ehre, sich für die 
Interessen von 50 000 Polizisten, Verwaltungsbeamtinnen 
und -beamten, Regierungsbeschäftigten und Kommissar-
bewerberinnen und -bewerbern einzusetzen. Im Rück-
blick kann ich sagen, dass wir gemeinsam viel erreicht 
haben. Ohne die GdP würde die Polizei heute schlechter 
aussehen. Beispielhaft möchte ich den gewonnenen Besol-
dungskonflikt 2013/2014, die wiedererreichte Ruhege-
haltsfähigkeit der Polizeizulage, die erhöhten Einstellungs-
zahlen für Polizeibeamte und Regierungsbeschäftigte, 
die verbesserte persönliche Ausstattung, die Regeln zur 
Verwendungsfähigkeit, den prüfungserleichterten 
Aufstieg in den höheren Dienst sowie die zwölf Minuten 
Rüstzeit nennen. Das waren zum Teil dicke Bretter, an 
denen wir Jahrzehnte gebohrt haben. Am Ende hat sich 
unsere Beharrlichkeit 
durchgesetzt. 

Ich bedanke mich bei 
allen, die mich in den letzten 
40 Jahren auf diesem 
dienstlichen und gewerk-
schaftlichen Weg mit 
unterstützt haben. Ohne 
Euch alle wäre dies nicht 
möglich gewesen!
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Unmittelbar nach Redaktionsschluss dieser Ausgabe hat vom 24. bis 
26. April in Düsseldorf der 32. ordentliche Landesdelegiertentag der 
GdP stattgefunden. Höhepunkt des Landesdelegiertentags war die 
mit großer Spannung erwartete Wahl des Landesvorsitzenden für 
die nächsten vier Jahre. Der bisherige Amtsinhaber Arnold Plickert 
hatte wegen des bevorstehenden Erreichens des Pensionsalters 
nach sechs Jahren als Landesvorsitzender nicht mehr erneut 
kandidiert. Er bleibt aber noch bis zum Bundeskongress im 
November stellvertretender Bundesvorsitzender der GdP. Auch die 
übrigen Mitglieder des Geschäftsführenden Landesbezirksvorstands 
(GVS) wurden neu gewählt.
In Düsseldorf haben die Delegierten zudem über die Ziele und 
Arbeitsschwerpunkte der GdP für die kommenden vier Jahre 
beraten. Mit einer eigenen Festveranstaltung hat der Landesbezirk 

außerdem an die Gründung der GdP vor 70 Jahren in Düsseldorf 
erinnert.
Über die wichtigsten Ereignisse, Ergebnisse und Beschlüsse des 
Landesdelegiertentags wird die Redaktion in der nächsten Ausgabe 
der Deutschen Polizei berichten. Für alle, die vorweg bereits wissen 
wollen, was beim Landesdelegiertentag passiert ist, gibt es eine 
umfangreiche Berichterstattung auf der Homepage des Landes-
bezirks.
Dort sind auch die beiden Filme 
eingestellt, mit denen der 
Landesdelegiertentag 2018 und 
die Festveranstaltung „70 Jahre 
GdP“ eröffnet worden sind:
www.gdp-nrw.de.

Lob zum 70. Geburtstag
„Die GdP 

ist nicht nur 

eine kompe-

tente Interes-

s e n v e r t r e -

tung, sondern 

als Gemein-

schaft der Prak-

tiker wichtiger 

Impulsgeber für die Innere 

Sicherheit.“

Armin Laschet

Ministerpräsident

des Landes

Nordrhein-Westfalen

„Die GdP darf stolz sein auf 
ihre Pioniere, die mutig die de-
mokratischen Rechte wahrge-
nommen und verwirklicht ha-
ben. Dadurch ist es gelungen, 
dass die Polizei zum geschätzten 
Partner der Bürgerinnen und 
Bürger wurde.“

André KuperPräsident des Landtags von Nordrhein-Westfalen

„Es ist mit Blick auf andere eu-

ropäische Länder keineswegs 

selbstverständlich, dass die Poli-

zistinnen und Polizisten Teil der 

Gewerkschaftsbewegung sind. 

Dass dies bei uns der Fall ist, 

zeigt das demokratische Selbst-

verständnis unserer Polizei.“

Anja Weber

Vorsitzende des Deutschen

Gewerkschaftsbundes

Bezirk NRW

„In den 1950er-Jahren hat die GdP in N o r d r h e i n -W e s t f a l e n zweimal hin-tere inander eine Gehalts-erhöhung von 20 Prozent durchgesetzt – 
das ist mit Blick auf heute 
eine traumhafte Größenord-
nung. Später gingen vom 
Landesbezirk NRW die 
entscheidenden Initiativen 
zur zweigeteilten Laufbahn 
aus.“

Oliver Malchow Bundesvorsitzender derGewerkschaft der Polizei
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Bereits unmittelbar nach dem Be-
kanntwerden der ersten Eckpunkte 
hatte die GdP Mitte Februar die ge-
planten Änderungen des Polizeigeset-
zes in NRW ausdrücklich begrüßt. 
Auch wenn das neue Polizeigesetz 
noch immer hinter den rechtlichen 
Möglichkeiten in anderen Bundeslän-
dern zurückbleibt, sind vor allem die 
Einführung der präventiven TKÜ und 
das neue Instrument der strategischen 
Fahndung wichtige Schritte, um Ter-
rorgefährder besser erkennen und 
grenzüberschreitende Banden besser 
verfolgen zu können, hatte die GdP er-
klärt. Jetzt liegt der konkrete Geset-
zesentwurf vor. In einer sieben Seiten 
umfassenden Stellungnahme schlägt 
die GdP weitere Änderungen im De-
tail vor.

Einer der Kritikpunkte der GdP 
lautet: Auch im veränderten Geset-
zestext wird die Anordnungskompe-
tenz praxisuntauglich geregelt. So 
heiß es im Gesetzentwurf zum Bei-
spiel, dass Anhalte- und Sichtkontrol-
len der Polizei schriftlich zu beantra-
gen sind und dass sie einer 
schriftlichen Genehmigung durch 
den Behördenleiter bedürfen. Das ist 
nach Ansicht von Polizeiexperten 
wirklichkeitsfremd. Die GdP fordert 
deshalb, dass bei Gefahr im Verzug 
die Anordnungskompetenz auch auf 
den Polizeiführer vor Ort oder den lei-
tenden Beamten vom Dienst überge-
hen kann. Im Übrigen sollte die 
Anordnungskompetenz einheitlich 
geregelt werden.

Auch die neuen Regelungen zur 
Videoüberwachung bewertet die GdP 
positiv. Grundsätzlich ist es richtig, 
dass in Zukunft Videokameras nur 
dann eingesetzt werden dürfen, wenn 
ausreichende Interventionskräfte vor 
Ort sind, um auf die beobachteten 
Straftaten reagieren zu können. Die 
GdP hält es aber darüber hinaus für 
dringend erforderlich, auch die Ver-
waltungsvorschrift zu § 15 a des Poli-
zeigesetzes NRW zu ändern. Ansons-
ten wird auch weiterhin verlangt, 
dass durch die Maßnahme kein Ver-
drängungseffekt eintreten darf. Diese 
Voraussetzung hat in der Vergangen-
heit oft dazu geführt, dass auf die Vi-
deoüberwachung kriminogener Orte 
verzichtet werden musste. 

Anordnungskompetenz muss 
praxistauglich geregelt werden

In ihrer Stellung-
nahme weist die 
GdP zudem darauf 
hin, dass sich vor 
allen bei Ad-hoc-
Ereignissen die Si-
tuationen häufen 
werden, in denen 
die Behördenlei-
tung nicht oder 
nicht rechtzeitig 
genug erreicht 
werden kann, um 
eine Videoaufzei-
gung anzuordnen. 

Stellungnahme 
in Wortlaut: www.
gdp-nrw.de.

15 861 Euro haben die GdP-Mitglieder in den vergangenen Wo-
chen auf das Spendenkonto eingezahlt, das der Landesbezirk Ende 
Dezember nach dem verheerenden Verkehrsunfall auf der A 61, bei 
dem die Kollegin Yvonne Nienhaus (23) getötet worden war, einge-
richtet hat. Die GdP hat das Geld zu je einem Drittel der Familie von 
Yvonne Nienhaus sowie der bei dem Unfall schwerverletzten Kommis-
sarin und dem ebenfalls verletzten Kommissaranwärter übergeben. 

„Wir wissen, dass unsere Spende das Leben nicht zurückbringen 
kann, aber wollten mit unserem Aufruf ein Zeichen der Verbunden-
heit und der Solidarität mit den Opfern des tragischen Ereignisses 
setzen“, sagte der scheidende GdP-Landesvorsitzende Arnold Pli-
ckert zur Zielsetzung der Spendenaktion. „Dass sich so viele Kolle-
ginnen und Kollegen beteiligt haben, zeigt, wie groß der Schock und 
die Trauer über den verheerenden Unfall in der Polizei sind.“

Mit großer Erleichterung hat die GdP auf die Nachricht reagiert, 
dass es der bei dem Unfall schwerverletzten Kollegin wieder besser 
geht. Auf der Facebook-Seite des Landesbezirks hat die Kollegin 
sich auch selber geäußert: „Es rührt und bewegt mich zutiefst, wie 
wir alle zusammen gestanden, gehalten, getröstet, gebetet und ge-
holfen haben, wie es sich mit Worten gar nicht beschreiben lässt.

In meinem weiteren Genesungsprozess ist Eure gesamte, unbe-
schreibliche Anteilnahme für mich ein ungeheuerlicher Antrieb“, 
schreibt sie.

Gegen den niederländischen Lkw-Fahrer, der den auf dem Rand-
steifen stehenden Einsatzwagen der Polizei überrollt hatte, hat die 
Staatsanwaltschaft inzwischen Anklage wegen fahrlässiger Tötung 
erhoben.

Große Anteilnahme mit den 
Opfern des verheerenden 

Unfalls auf der A 61
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Es gibt 
viele gute 
G r ü n d e , 
Mitglied in 
der GdP zu 
sein! Auch 
für Tarifbe-
schäft igte 
bei der Po-
lizei. Genau 
das will die 
GdP mit ih-

rer im Mai gestarteten Werbekampagne für den Tarifbe-
reich zeigen.

Als größte und einflussreichste Interessenvertretung 
der Polizeibeschäftigten hat die GdP nicht nur eine gro-
ße Fachkompetenz in allen Arbeitsbereichen der Poli-
zei, sondern sie ist für ihre Mitglieder auch persönlich 
da und kümmert sich um alle Belange rund um den Ar-
beitsplatz Polizei. Die GdP ist zudem ein starker Partner 
bei den Tarifverhandlungen und nimmt Einfluss auf die 
Arbeitsbedingungen und die Gehaltserhöhungen der 
Beschäftigten. 

Die Kampagne will vor allem einen Anreiz für die 
neuen Tarifbeschäftigten aus dem 500-Stellen-Paket für 
das Jahr 2017/2018 geben, in die GdP einzutreten. Auch 
die Beschäftigten, die schon länger bei der Polizei arbei-

ten, aber bislang noch nicht Mitglied in der GdP sind, 
sollen dabei angesprochen werden: Wer GdP-Mitglied 
ist, ist niemals alleine! Auch nicht bei Konflikten am Ar-
beitsplatz, wenn Ihr die Unterstützung einer starken 
Gewerkschaft braucht. In der GdP lernt Ihr zudem nette 
Kolleginnen und Kollegen kennen, zum Beispiel bei den 
vielen Aktivitäten, die regelmäßig durch den Landesbe-
zirk organisiert werden, und bei Veranstaltungen der 
Kreisgruppen vor Ort. Auch wenn Ihr mal Probleme mit 
dem Dienstherrn habt, unterstützen Euch unsere Perso-
nalräte vor Ort. GdP-Mitglieder können sich zudem je-
derzeit an die Tarifabteilung in der Geschäftsstelle wen-
den und bekommen hier persönliche Unterstützung und 
Beratung. Und wenn gar nichts mehr hilft, erhaltet Ihr 
Rechtsschutz durch die GdP. Außerdem steht für die 
neuen Mitglieder wieder ein Ordner mit einer kleinen 
Überraschung bereit!

Um die Kampagne auf eine breite Grundlage zu stel-
len, sind auch die Beschäftigten gefragt, die bereits 
GdP-Mitglied sind. Genauere Informationen dazu be-
kommt Ihr bei den Kreisgruppen vor Ort. Soviel schon 
vorweg: Bei dieser Aktion ist jeder Einzelne gefragt! 

Mitglied der GdP-Familien zu sein, lohnt sich nicht 
nur wegen der zahlreichen Vergünstigungen, sondern 
eine Mitgliedschaft ist auch deshalb wichtig, weil eine 
Gewerkschaft immer nur so stark ist, wie viele Mitglie-
der sie hat!

„Ich bin Mitglied in der GdP, weil … “

Eine offizielle Statistik, in der alle Messeran-
griffe in NRW registriert werden, gibt es bislang 
nicht, dennoch ist deren Zahl deutlich höher, 
als bislang bekannt. Das zeigt eine Auswertung 
von Pressemitteilungen, die die SPD-Landtags-
fraktion Mitte März veröffentlicht hat. 

Rein zahlenmäßig hat es in den 
vergangenen Jahren in NRW keine 
Zunahme von Gewaltdelikten gege-
ben, aber dort wo zugeschlagen wird, 
geschieht das oft mit unvermittelter 
Härte. Und immer häufiger kommen 
Messer dabei zum Einsatz. Verlässli-
che Daten über die Zahl der Messer-
attacken sucht man trotzdem in der 
Polizeilichen Kriminalstatistik bislang 
vergeblich.

Nach der tödlichen Messerattacke 
Ende Januar an einer Gesamtschule 
in Lünen hatte GdP-Landesvorsitzen-
der Arnold Plickert deshalb gefordert, 
diese Wissenslücke umgehend zu 
schließen. „Wenn wir wirksame Ge-
genstrategien entwickeln wollen, 
müssen wir wissen, wie oft bei Ge-
waltdelikten mit einem Messer ge-
droht worden ist und wie oft es sogar 
zum Einsatz gekommen ist“, hatte 
Plickert argumentiert. Dieser Forde-
rung ist Innenminister Herbert Reul 
(CDU) jetzt nachgekommen. Mitte 
März kündigte er an, dass in NRW ab 
2019 Messerattacken gesondert sta-
tistisch erfasst werden. Vorausgegan-

Messerstatistik ab Januar 2019
gen war der Ankündigung von Reul 
eine Initiative der SPD-Fraktion, die 
die Forderung der GdP zum Anlass 
genommen hatte, die Zahl der Mes-
serattacken selber mit Hilfe einer 
Auswertung von Pressemitteilungen 
der Polizei zu ermitteln. Danach hat 
es alleine zwischen September 2017 
und März 2018 in NRW 572 Angriffe 
mit Messern gegeben. Besonders vie-
le Angriffe gab es in den Großstädten 
mit problematischen Stadtteilen. 

Die GdP sieht sich durch die Zah-
len in ihrer These bestätigt, dass das 
Problem der wachsenden Messeratta-
cken mit polizeilichen Mitteln alleine 
nicht zu lösen ist. Trotzdem muss die 
Präsenz der Polizei in Stadtteilen, in 
denen es häufiger zu Gewaltdelikten 
kommt, nachhaltig erhöht werden.
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Die GdP ist demokratisch von un-
ten nach oben organisiert. Nach dem 
Landesdelegiertentag vom 24. bis 26. 
April in Düsseldorf findet deshalb 
Ende November der Bundeskongress 
der GdP in Berlin statt. Ihm sind jetzt 
bereits die drei Personengruppen-
konferenzen der GdP auf der Bundes-
ebene vorangegangen, mit der Wahl 
der jeweiligen Vorstände. 

Bei den NRW-Vertretern dort hat es 
einen personellen Wechsel gegeben: 
Als Nachfolgerin für Martina Filla, 
die 16 Jahre lang die Interessen von 
NRW im Bundesfrauenvorstand ver-
treten hat, hat die Bundesfrauenkon-
ferenz am 12. März Julie Janetzko 
aus NRW zur neuen stellvertretenden 
Bundesfrauenvorsitzenden gewählt. 
In dem nur eine Woche später auf der 
Bundesseniorenkonferenz gewählten 

Julie Janetzko, 
Christian Emmerich und 
Bernhard Heckenkämper 

als NRW-Vertreter gewählt
neuen Geschäftsführenden Bundes-
seniorenvorstand ist NRW dagegen 
nicht mehr vertreten. Bernd Kohl, der 
diese Aufgabe die letzten vier Jahre 
wahrgenommen hat, hatte aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht erneut 
kandidiert. Allerdings ist NRW mit 
ihrem Landesseniorenvorsitzenden 
Bernhard Heckenkemper auch wei-
terhin im erweiterten Bundessenio-
renvorstand vertreten. Bei der Jungen 
Gruppe konnte der Landesbezirk 
NRW seine Präsenz hingegen aus-
bauen. Mit Christian Emmerich wur-
de am 9. April wieder ein NRW-Mit-
glied in den Geschäftsführenden 
Bundesjugendvorstand der GdP ge-
wählt. Er folgt René Berg, der bislang 
stellvertretender Schriftführer der 
Jungen Gruppe auf der Bundesebene 
war.

90. Geburtstag
10.5. Hedwig Peters, Hennef
11.5. Anneliese Schwedt, Düsseldorf
16.5. Erich Jeromin, Recke
28.5. Konrad Benkel, Arnsberg
30.5. Siegfried Rimkus, Bochum
31.5. Karl-Heinz Folkens, Witten

91. Geburtstag
  8.5. Kurt Gintzel, Senden
13.5. Annemarie Hellmann, Herten
15.5. Kurt Müller, Bochum
23.5. �Helmut Engelin, Bochum 

Irmgard Reick, Heiligenhaus

92. Geburtstag
13.5. Hans Simon, Essen
21.5. �Elisabeth Welfens,  

Mönchengladbach

Die GdP gratuliert
93. Geburtstag

  5.5. Herta Lütz, Kiel
16.5. Margret Dörfler, Bielefeld
21.5. �Marianne Wassermeyer, 

Duisburg 
Antonie Weiß, Hünxe

22.5. �Elisabeth Stockhorst, 
Bad Honnef

94. Geburtstag
  3.5. Eleonore Wäling, Waltrop
13.5. Brigitte Herrmann, Hagen
15.5. �Anna Luise Münster, Wesseling 

 Günther Zloch, Wipperfürth
27.5. Peter Löffel, Wegberg
30.5. �Rudolf Conze, 

Mönchengladbach 
Anneliese Schäfer, Herne

95. Geburtstag
12.5. Waltraud Brand, Essen
16.5. �Margarete Breuer, Wegberg 

Georg Overes, Lüdinghausen

24.5. Heinrich Bonsels, Waldfeucht
30.5. Maria Pullmann, St. Veith

96. Geburtstag
  7.5. Liselotte Weider, Hilden
  8.5. Frieda Tholen, Enger
  9.5. �Lothar Bussmann, 

Bad Lippspringe
13.5. �Edith Afflerbach, 

Dänischenhagen
15.5. Karl Rost, Köln
18.5. Werner Gebauer, Bochum

97. Geburtstag
10.5. Erna Klingenburg. Mülheim
11.5. Gerda Klein, Bochum
24.5. Elisabeth Menzel, Siegen
31.5. Hanna Knollmann, Gütersloh

99. Geburtstag
25.5. Magdalene Kromer,� Leichlingen

100. Geburtstag
  9.5. Fritz Scheffler, Münster

Der Geschäftsführende Landesbezirksvorstand der GdP NRW wünscht allen 
Jubilaren alles Gute und recht viel Gesundheit.
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Glücksnummern 
des Monats

45 11464 
Dietrich Voß, Bochum 
45 11330 
Vera Traud, Soest 
45 12835 
Bettina Eichler, Siegburg 
45 11593 
Michael Kraus, LKA 

Die Gewinner im Mai  erhalten 
ein GdP Multi Werkzeug “Duo 
Travel”. 

1. 5., 1.-Mai-Kundgebungen des DGB  
3. 5., Mitgliederversammlung der 

Kreisgruppe Siegen-Wittgenstein, 
17:00 Uhr, Tagungszentrum Eichener 
Hamer, Am Parkplatz, Kreuztal

14. 5., Mitgliederversammlung der 
Kreisgruppe Wasserschutzpolizei, 

GdP aktiv
17:00 Uhr, Landhaus Wuttke, Crottor-
fer Str. 57, Reichshof-Wildbergerhütte

6. 6., Mitgliederversammlung der 
Kreisgruppe Bergisches Land, 14:00 

Uhr, Kantine (Gebäude 16), Liegen-
schaft Müngstener Straße 35, Wup-
pertal

Kreisgruppe Aachen
30. Mai, 11:00 Uhr, Senioren-Früh-

jahrswanderung, Sophienhöhe, Wan-
derparkplatz an der L 264, Nähe 
Historische Meilensteine, Jülich-Stet-
ternich, für Rollstuhlfahrer nur be-
dingt geeignet, Mindesteilnehmer-
zahl 8, Anmeldung bis 25. Mai 2018 
Telefon 02 41/95 77-2 30 02

Kreisgruppe Coesfeld
30. Mai, 14:30 Uhr, DRK-Heim, Au-

gust-Schlüter-Str. 32 (neben der Feu-
erwehr), 48249 Dülmen, Carsten Tap-

Senioren aktuell
pert, Bezirksregierung Münster, zum 
Katastrophenschutz

Kreisgruppe Euskirchen
21. Juni 2018, Seniorenfahrt, 7:45 

Uhr Kreisverwaltung Euskirchen Jüli-
cher Ring 32 A, 53879 Euskirchen, 
8:15 Uhr, Schäfer-Reisen, Kiefernweg 
44, 53894 Mechernich, Europa-Denk-
mal Schengen, Luxemburg, Villeroy 
& Boch, Mettlach, Stadtbesichtigung 
Saarburg. Anmeldung Heinz Dede-
richs, Telefon 0 24 47/91 1140, Franz-
Josef Birnbaum, Telefon 0 26 97/2 89

Kreisgruppe Köln
17. Mai, 14:00 Uhr, Pfarrsaal St. Ge-

org, Georgstr. 2–4/Ecke Waidmarkt, 
50676 Köln, Referentin Katharina Pu-
cher gibt einen Ein-/Überblick der 
Seniorenarbeit des DRK

nachrufe

Volker Darius	 23.12.67	 Aachen
Peter Lürken	 22.01.36	 Aachen
Joachim Vetten	 09.02.48	 Bielefeld
Werner Liebold	 28.01.34	 Bochum
Uwe Bialluch	 16.04.61	 Bochum
Manfred Deifuß	 02.06.33	 Dortmund
Helene Benczek	 09.08.28	 Duisburg
Reinhard Eickler	 24.11.33	 Düsseldorf
Norbert Schmitz	 13.03.56	 Düsseldorf
Werner Tüllmann	 19.11.23	 Düsseldorf
Anneliese Wiggers	 10.01.21	 Ennepe-Ruhr
Helge Müller	 10.02.72	 Essen/Mülheim
Alfred Thorand	 14.02.36	 Hamm
Ernst Heine	 24.12.36	 Hamm
Barbara Fläschel	 23.10.21	 Heinsberg
Michael Niemeier	 07.07.63	 Herford

Hans Otto Luhse	 10.05.57	 Kleve
Wilhelm Knode	 20.06.27	 Köln
Berthold Parsch	 27.11.26	 Köln
Artur Wolf	 21.06.51	 Köln
Gerhard Padberg	 09.08.42	 Märkischer Kreis
Doris Schmidt	 18.03.43	 Mettmann
Horst Müller	 07.09.36	 Minden-Lübbecke
Friedrich Kinkelbur	 18.02.31	 Minden-Lübbecke
Wilma Weng	 22.08.47	 Neuss
Alfred Mertens	 09.12.26	 Oberbergischer Kreis
Manfred Wessel	 26.08.43	 Oberhausen
Heinrich Buchholz	 22.12.20	 Oberhausen
Theodor Schütte	 20.02.33	 Olpe
Karl Ludwig Haas	 03.03.61	 Siegburg
Edmund Bender	 09.11.25	 Unna

Nach dem Landesdelegiertentag bereitet die GdP 
bereits die nächsten Ereignisse für 2018 vor: Den 
Anfang macht am 4. Juli das Forum „Wach- und 
Wechseldienst“. Ebenfalls im Juli findet der 
GdP-Familientag statt, am 15.7. im Phantasialand. 
Am 5. September folgt das Verkehrs- und am 15. 
November das Kriminalforum.
Eindeutiger Höhepunkt der zweiten Jahreshälfte ist 
der GdP-Bundeskongress vom 26. - 29. November in 
Berlin. Hier werden die zentralen inhaltlichen 
Positionen, Leitlinien und Forderungen der GdP auf 
Bundesebene bestimmt.


